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fetten Wänden find 1,80 ™, der Gang hinter denfelben 2,oo m breit . Das Gebäude ift durch eine befondere

Einfriedigungsmauer für Unbefugte unnahbar gemacht .
In Fig . 452 ift der Entwurf eines Krankenftalles für ein öfterreichifches

Cavallerie-Regiment 49 7) wiedergegeben .
469- Die Düngerftätte für eine Escadron erhält , bei täglicher Abfuhr des Miftes ,

Dungerftatten. Qrgfse von ca qm . ^ei nicht täglicher Abfuhr theilt man jedem Schwadrons-
ftalle eine ausgemauerte Grube von 3 , o bis 4 , o m im Quadrat und 1,5 bis 2 , o m Tiefe
oder einen eingefriedigten ebenerdigen Platz von etwa 25 <tm zu .

4?° - Wo die Streu nicht beftändig unter den Pferden liegen bleibt , find den Ställen
rchuppen . Streufchuppen (Streuftroh -Stellagen ) beizugeben ; dies find Lattenböden unter Flug -

dächern , auf welchen die Streu , in Schichten bis etwa 80 cm hoch , zum Trocknen
ausgebreitet wird . Je nachdem man 2 oder 3 folcher Trockenböden unter einem
Dache unterbringt , bedarf man für jedes Pferd ^2 oder ^3 qm Streufchuppen -Grund¬
fläche .

Bei englifchen Pferdeftällen find für das Streutrocknen Flugdächer an einer
Stallfrontmauer angebracht ; eine völlig freie Lage der Streufchuppen ift aber offenbar
— für die Streu und für das Gebäude — zweckmäfsiger.

10) Hufbefchlagfchmieden .
4?I - Eine Hufbefchlagfchmiede befteht aus der eigentlichen Schmiedewerkftätte und

üufbefchlag - #
^

4
fchmieden . einer Befchlaghalle. Nach älterer preufsifcher Vorfchrift erhielt ein Cavallerie-

Regiment nur zwei Schmiedeeffen. Jetzt theilt man , wo möglich , jeder Escadron ,
jeder reitenden Batterie und jeder Train - Compagnie ihr befonderes Schmiedefeuer
zu , wogegen von den Feld - Fufsbatterien zwei auf ein Feuer angewiefen werden
können . Zu jeder Escadron - etc . Schmiede gehört ein Raum für Kohlen und ein
folcher für Eifen. Wenn die Befchlaghalle einen auf allen Seiten gefchloffenen Raum
bildet, braucht der Schmiederaum von ihr nicht getrennt zu werden.

Eine Vereinigung mehrerer Hufbefchlagfchmieden ( 1878 erbaut ) zeigt Fig . 454.

Fig . 454 -

r 1 | ; | i “i i 1
l'RejitsicTmle.j l.IscaörA _SjEscafln!3.Escaar ^ 4"E;scaßr .!S.TCscaüijjlR̂serve

.4,40....Jim esc Jil a gs cliuls
,_ ««..2,82.4s. 5,79.

Train

Hufbefchlagfchmieden für Cavallerie ,
Artillerie , Train und Reitfchule

bei Dresden .

Die Anftalt ift auf der Grenze errichtet , längs deren die Cafernements eines Cavallerie -Regimentes ,
eines Train -Bataillons und eines Artillerie -Regimentes zufammenftofsen . Das gröfsere , im Mittel 38 m lange
und 11 m tiefe Gebäude enthält 4 Schmiedewerkftätten mit 8 Feuern , von welch letzteren 6 den fünf
Schwadronen und der Reitanftalt zugetheilt find , während 2 Feuerftellen als Referve dienen . Das Ge¬
bäude hat ein Pultdach ; die Höhe der Stimmauer an der Seite der Schmieden (6,20 nO geftattete , zwei
Reihen Fenfter über einander anzubringen . Die Fachwerkwand , welche auf der entgegengefetzten Seite
die Befchlaghalle abfchliefst , ift 3 ,15 m hoch und hat neben 4 Eingängen 6 Fenfter , die rechte Giebelmauer
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deren zwei . Endlich vervollftändigen
4 grofse Deckenlichter in der Dachfläche
die Erleuchtung des inneren Raumes . So
weit diefer als Befchlaghalle dient , hat
er Bohlenfufsboden ; im Uebrigen ift er
gepflaftert . Das kleinere Schmiedege¬
bäude hat gleiche Einrichtungen . In
dem Winkel zwifchen beiden Schmieden
liegt ein kleines Befchlag -Schulgebäude .

Für öfterreichifcheVerhält-
niffe wird gefordert , dafs ein
Schmiederaum, in welchem nur
eine Effe aufzuftellen ift , 25 bis
30 qm Grundfläche habe und dafs
letztere für jede weiter zu er¬
richtende Effe um 16 bis 18 <lm
wachfe. Auf je 50 Pferde foll ein Befchlagftand , 3 ,so m breit und 4,75 m tief , ge¬
rechnet werden.

Fig . 455 Hellt eine öfterreichifche Hufbefchlagfchmiede 49S) dar . Die Elemente
einer folchen laffen fich natürlicher Weife auf mannigfache Art zufammenftellen.
Skizzen von Hufbefchlagfchmieden find ferner enthalten in Fig . 453 u . 501 .

c) Befonderheiten der Conftruction.
Die Cafernen find in der Regel maffiv zu bauen . Bis vor Kurzem bediente

man fich hierbei nur der natürlichen und künftlichen Steine ; in neuerer Zeit aber
kommt auch Eifen in Verbindung mit Backftein , unter gänzlicher Verdrängung des
Holzes , mehr und mehr zur Verwendung , und zwar als Eifen-Fachwerkbau (fiehe
unter 5 ) oder als eigenthümliche, gewölbartige Conftructionen zwifchen Eifenrippen
(fiehe unter 4) .

In Holz-Fachwerkbau werden oft folche Cafernen-Anlagen ausgeführt , die nur
während einiger Wochen oder Monate im Jahre benutzt werden (Barackenlager),
aufserdem auch Nebengebäude ftändiger Cafernen.

Als blofse Holzbauten endlich ftellt man jetzt nur noch proviforifche Unter¬
künfte her .

Bei Gründung und Unterkellerung der Cafernen müffen die gefundheitlichen An¬
forderungen volle Berückfichtigung finden. Wenn ein Keller- oder Sockelgefchofs
nur gewöhnliche Aufbewahrungsräume enthält , fo genügt eine lichte Höhe (bis zum
Gewölbekappenfcheitel) von 2,50 m . Sind dagegen Küchen , Speifefäle, Werkftätten ,
Putzräume etc. hierher verlegt , fo mufs das Gefchofs in den betreffenden Theilen
wenigftens 3 m im Lichten hoch fein .

Ift die Unterkellerung eines Cafernen-Wohngebäudes nicht möglich oder wird
fie unterlaffen , weil man für das Kellergefchofs keine Verwendung haben würde
(wie bei Cafernements, die durchwegs aus erdgefchoffigen Häufern beftehen) , fo mufs
doch die Oberfläche des Bauplatzes undurchläffig für die Grundluft gemacht werden,
und der Fufsboden des Erdgefchoffes ift wenigftens 50 cm über Strafsen- oder Hof¬
planum zu heben.

Zwifchendecken und Fufsböden mehrgefchoffiger Cafernen -Wohngebäude er-

Fig - 455-
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Oefterreichifche Hufbefchlagfchmiede für 3 Escadronen 498) .
Arch . : v . Gruber .
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498) Nach : Gruber , a . a . O., Bl . 9.
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